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auch Porträt- und Historienmaler (1903 
Einzelausst. Galerie Miethke) und zählt, 
wie z. B. Julius Schmid und F. Schmutzer 
(beide s. d.), zu den Vertretern der österr. 
Historienmalerei, die die akkurate Darstel-
lung „historischer Augenblicke“ zu ihrer 
Aufgabe machten; sein Werk „Der Bill-
roth’sche Hörsaal im Wr. Allgemeinen 
Krankenhaus“, 1890, wurde im In- und 
Ausland mehrfach prämiert; für „Die Ver-
lesung der pragmatischen Sanktion“, 1912, 
erhielt er die Kleine Goldene Staatsmedail-
le. S., Mitgl. der „Concordia“ und 1887–
1935 Mitgl. der Genossenschaft der bilden-
den Künstler Wiens (Künstlerhaus), illu-
strierte auch zahlreiche Publ., so u. a. 
Romane Ludwig Ganghofers. 
W.: Publ.: Krit. Stud., 1904; Kunst und Künstler von 
gestern und heute, 1910; etc. Beitrr. in NÖB; etc. – Ed.: 
Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe in den Jahren 
1905–07, 1908; C. L. Müller. Ein Künstlerleben in Brie-
fen, Bildern und Dokumenten, 1922; etc. 

L.: Bénézit; Czeike (s. u. Seligmanngasse); DBE; Fuchs, 
19. Jh.; Jb. der Wr. Ges.; Renner, Nachlässe; Thieme–
Becker; Vollmer; Wer ist’s?, 1935; Wininger; R. v. Per-
ger – R. Hirschfeld, Geschichte der k. k. Ges. der Musik-
freunde in Wien, 1912, S. 193; R. Lach, Geschichte der 
Staatsakad. und Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst in Wien, 1927, s. Reg.; A. Willmann, in: Památník/ 
Gedenkbuch, ed. A. Engel, 1936, S. 38 (zu Isak S.); Wiss. 
und Kunst in der Ostmark, 1938, Sp. 1203ff. (mit Bild); 
R. Schmidt, Das Wr. Künstlerhaus ..., 1951, S. 96, 131, 
173, 197, 225, 261; B. Doser, Das Frauenkunststud. in 
Österr. 1870–1935, phil. Diss. Innsbruck, 1988, S. 410; 
G. Steinberger, Vernichtung, Vertreibung, Anpassung 
und Aufstieg von Journalisten im „Ständestaat“ und im 
„Dritten Reich“ 2, phil. DA Wien, 1990, S. 418; C. Wöh-
rer, Kunst des 19. Jh. Bestandskat. der Österr. Galerie 
des 19. Jh., 2000; W. Aichelburg, Das Wr. Künstlerhaus 
1861–2001, 1 (= Monographien zur Kunst Österr. im 
20. Jh. 1/1), (2002), s. Reg.; Archiv der Akad. der bilden-
den Künste, Archiv der Univ. für Musik und darstellende 
Kunst, Künstlerhausarchiv-WStLA, alle Wien; Mitt. Wla-
dimir Aichelburg, Wien. (Ch. Gruber – M. Haja) 

Seligmann Berthold, Journalist, Buch-
drucker und Zeitungsunternehmer. Geb. 
Lichtenstadt, Böhmen (Hroznětín, Tsche-
chien), 23. 9. 1852; gest. Karlovy Vary, 
Tschechoslowakei (Tschechien), 6. 4. 1925; 
mos. Sohn des Lichtenstädter Handels-
manns David S. (gest. Karlsbad, Böhmen / 
Karlovy Vary, Tschechien, 19. 11. 1883; 
mos.), Bruder von Julius S. (s. u.), Vater 
von Walter Serner (s. d.). S. betrieb ur-
sprüngl. in Karlsbad „Seligmanns israeliti-
sche Restauration am Marktplatz“ (um 
1880), war bis 1886 Red. der „Karlsbader 
Nachrichten“ und gründete 1887 gem. mit 
seinem Bruder Julius S. (geb. Karlsbad [?], 
13. 7. 1856; gest. Karlovy Vary, 2. 8. 1921; 
mos.), die bis 1923 existierende WS „Karls-
bader Zeitung“, für die er als verantwortl. 
Red. und Hrsg. in Erscheinung trat. Auch 

Walter Serner, dessen literar. Präferenzen 
ansonsten bei seinem Vater kein Verständ-
nis fanden, sondern zu heftigen Kontrover-
sen führten, lieferte 1909–12 zahlreiche 
Beitrr. über Theater und Bildende Kunst, 
für dieses Bl. Ab 1890 gaben die Brüder S. 
für die internationale Badeklientel jeweils 
während der Saison – Mai bis September – 
das wohl einzige engl.sprachige Periodi-
kum in der Österr.-ung. Monarchie, die Z. 
„The Karlsbad Herald. Foreigner’s Journal 
and Anglo-American Register“, heraus, für 
die Julius, der neben vielen anderen Län-
dern auch die USA bereist hatte und über 
ausgez. Sprachkenntnisse verfügte, verant-
wortl. zeichnete, sowie ab 1912 das – 
gleichfalls nur Mai bis September – tägl. 
erscheinende „Karlsbader Morgenblatt“. Ju-
lius S. verf. daneben ansprechende Reise-
skizzen und Feuilletons für die „Karlsbader 
Zeitung“, die auch gesammelt in Buchform 
erschienen. Im Jänner 1904 eröffneten Bert-
hold und Julius S. eine eigene Buchdrucke-
rei, in der u. a. ihre eigenen Publ. veröff. 
wurden und die zuletzt von S.s jüngstem 
Sohn, Lothar S. (geb. 18. 2. 1905; gest. 
19. 11. 1928), übernommen und weiterge-
führt wurde. Beide Brüder spielten auch ei-
ne nicht unwesentl. Rolle in der Vereini-
gung der Karlsbader Buchdrucker. Der 
Aufstieg der Familie S. vom Wanderhänd-
ler David S., der – wie seine Schicksalsge-
nossen – noch zu Beginn der 50er Jahre aus 
Karlsbad ausgewiesen wurde, zu etablierten 
Ztg.- und Druckereiunternehmern spiegelt 
über das familiäre Umfeld hinaus auch den 
Integrationsprozeß der ursprüngl. nur zur 
Saison zugelassenen jüd. Händler und 
Kaufleute in der Kurstadt wider. 
W.: Im Fluge durch Spanien, 1896; etc. – Julius S.: Ein 
Ausflug nach Amerika, 1900; Rundreisebilder, 1906; Das 
Kaiserdenkmal in Karlsbad, 1911; etc. 

L. (auch für Julius S.): Karlsbader Morgenbl., 3., Karls-
bader Ztg., 7. 8. 1921 (für Julius S.); Kosch; Kosel 2; 
I. Ziegler, Dokumente zur Geschichte der Juden in Karls-
bad (1791–1869), 1913, bes. S. 108 (für David S.); 
(A. Berger), 25 Jahre Gremium der graph. Gewerbe mit 
dem Sitze in Eger, 1928, S. 46f. (mit Bild von Berthold 
und von Julius S.); W. Serner, Der Abreiser. Materialien 
zu Leben und Werk (= ders., Das Gesamte Werk 8), 
(1984), s. Reg.; A. Puff-Trojan, Wien/Berlin/Dada. Rei-
sen mit Dr. Serner, (1993), S. 13f.; Mitt. Jana Braben-
cová, Praha, Tschechien. (E. Lebensaft) 

Seligmann Franz, Marinearzt. Geb. 
Nikolsburg, Mähren (Mikulov, Tschechi-
en), 10. 12. 1809; gest. Görz, Küstenland 
(Gorizia, Italien), 8. 4. 1889; mos. Sohn 
von Isak, Bruder von Franz Romeo S. und 
Leopold v. S. (beide s. d.), Onkel von 
Adalbert Franz S. (s. d.). Nach Absolv. des 


